
 
 

Zentrale Vorläuferfähigkeiten im mehrsprachigen Kontext 

 
 
 

 
 
 
 
 

   
 © Leibniz Universität Hannover, 2025   I   Seite 1 von 5 

r FACTSHEET 

Zentrale Vorläuferfähigkeiten im 
mehrsprachigen Kontext 

INFO 

Vorläuferfähigkeiten können für den 
Schriftspracherwerb mehrsprachiger Kinder 
besonders relevant sein. Insbesondere die 
phonologische Bewusstheit und Benen-
nungsgeschwindigkeit sind gerade bei 
mehrsprachigen Kindern besonders 
bedeutsam. Im Folgenden finden Sie hilfreiche 
und weiterführende Informationen zur Unter-
stützung Ihrer Arbeit im Unterricht. 

Frühzeitige Förderung von 
Kindern mit Schwierigkeiten 
im Erwerb der Schriftsprache 

Im Lehrplan für das Fach Deutsch (Ministe-
rium für Schule und Bildung des Landes Nord-
rhein-Westfalen, 2021) werden die Vorläufer-
fähigkeiten als Ausgangspunkt für das fachli-
che Lernen bezeichnet. Nur wenn Kinder 
diese Vorläuferfähigkeiten aufbauen, können 
sie erfolgreich im Deutschunterricht lernen. 
Die Aufgabe des Deutschunterrichts im An-
fangsunterricht ist es, an die Vorläuferfähig-
keiten anzuknüpfen, diese zu fördern und 
weiterzuentwickeln. 

Aktuellen Forschungsergebnissen zufolge ha-
ben neben den schriftsprachlichen Erwerbs-
strategien insbesondere die Vorläuferfähig-
keiten der präliteral-symbolischen Phase ei-
nen großen Einfluss auf das Lesenlernen (Füs-
senich, 2012; Jambor-Fahlen, 2018; Mayer, 
2022). Besonders zentral sind die Vorläuferfä-
higkeiten auch für den Schriftspracherwerb 
mehrsprachiger Kinder, da sie den Leseer-
werb, der eventuell in zwei oder mehr Laut- 
und Schriftsprachsystemen erfolgt, unterstüt-
zen können (Grießhaber, 2018).  

Innerhalb der verschiedenen Vorläuferfähig-
keiten liegt häufig ein besonderer Fokus auf 
einer gut ausgeprägten phonologischen Be-
wusstheit. Um ein geschriebenes Wort lesen, 

d.h., aussprechen zu können, müssen ein-
zelne Buchstaben erkannt und Lauten (Pho-
nemen) zugeordnet werden. Das Kind muss 
sich also die einzelnen Laute merken und sie 
dann zusammenführen. Die Vorläuferfähig-
keiten sind ein wichtiger Einflussfaktor im An-
fangsunterricht, da sie nicht nur erlernt wer-
den können, sondern auch mit sensorischen 
und kognitiven Entwicklungsprozessen ver-
knüpft sind, welche die Heranwachsenden 
durchlaufen. Neueste Studien zeigen, dass 
viele Kinder grundlegende Vorläuferfähigkei-
ten zu Schulbeginn noch nicht umfänglich er-
worben haben. Um Kindern das Lesen- und 
Schreibenlernen zu erleichtern, müssen diese 
Vorläuferfähigkeiten auch im Anfangsunter-
richt gefördert werden (Ennemoser et al., 
2012; Krstic et al., 2018). Einige Vorläuferfä-
higkeiten sollen gemäß Lehrplan Deutsch für 
die Primarstufe in Nordrhein-Westfalen (Mi-
nisterium für Schule und Bildung des Landes 
Nordrhein-Westfalen, 2021) in der Schule ge-
fördert werden. Denn: Diese Fähigkeiten sind 
wichtig, nicht nur im Hinblick auf das Lesen, 
sondern auch für die Entwicklung der Recht-
schreibung oder auch zur Unterstützung der 
allgemeinen Sprachentwicklung (Ennemoser 
et al., 2012; Goldammer et al., 2011; Füsse-
nich, 2012). 

Sie werden nachfolgend beschrieben.  

1. Die phonologische Informationsverarbei-
tung ist die Grundlage für das verbun-
dene (synthetisierende) Lesen.  

a. Die phonologische Bewusstheit er-
möglicht es zunächst, den lautlichen 
Aufbau gesprochener Sprache men-
tal zu analysieren (Schnitzler et al., 
2008). Dadurch können Kinder klare 
phonologische Unterschiede zwi-
schen ähnlich klingenden Lauten er-
kennen und Bedeutungsunter-
schiede identifizieren (z.B. /b/ versus 
/p/). Besonders die phonologische 
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Bewusstheit als Teil der phonologi-
schen Informationsverarbeitung ist 
für Kinder mit Schwierigkeiten im Le-
seerwerb ein wichtiger Ansatzpunkt 
für die intensivierte Unterstützung.  

b. Zusätzlich hat das phonologische Ar-
beitsgedächtnis die Aufgabe, laut-
sprachliche, d.h., phonologische In-
formationen zu speichern und paral-
lel weiterzuverarbeiten (Mayer, 
2022).  

c. Die Benennungsgeschwindigkeit, in 
internationalen Studien auch als RAN 
(Rapid Automatized Naming) be-
zeichnet, ist ebenfalls wichtig für den 
Leseerwerb. Sie gibt an, wie schnell 
eine Person eine Folge von Symbolen 
(z.B. Buchstaben, Zahlen, Farben) vi-
suell verarbeiten und dann benen-
nen kann (Mayer, 2022). Sie ist eine 
zentrale Vorläuferfähigkeit für die 
Automatisierung der Worterken-
nung. 

2. Die Wortbewusstheit ist auf der nächst-
größeren Ebene verortet. Sie umfasst die 
Möglichkeit, nicht nur Laute, sondern 
ganze Wörter als einzelne Bestandteile 
der gesprochenen und geschriebenen 
Sprache zu erkennen. Die Wortbewusst-
heit unterstützt das Erkennen und damit 
das Erlesen einzelner Wörter im Text. 

3. Auf der Ebene ganzer Sätze ist die syntak-
tische Bewusstheit eine ebenso wichtige, 
aber eher unbekannte Vorläuferfähigkeit. 
Sie bezeichnet die Fähigkeit, beim Lesen 
syntaktische Elemente zu erkennen und 
beim Sprechen oder Schreiben syntakti-
sche Mittel bewusst zu nutzen, z.B. das 
Bilden und die Umstellung von Sätzen.  

4. Darüber hinaus ist abschließend die prag-
matische Bewusstheit notwendig, um den 
eigenen Sprachgebrauch zu gestalten, vor 
allem in der Kommunikation mit anderen. 
So muss beispielsweise auf die Verständ-
lichkeit einer Mitteilung geachtet werden. 
Auswirkungen auf den Leselernprozess 
hat diese Vorläuferfähigkeit insofern, als 
dass sie z.B. hilft, dialogische Texte mit 
Sprecherwechsel oder verteilten Rollen zu 
verstehen und prosodisch zu gestalten. 

Die pragmatische Bewusstheit kann auch 
vor dem Hintergrund eines integrativen 
Deutschunterrichts thematisiert werden, 
bei dem die verschiedenen Kompetenzer-
wartungen aus dem Lehrplan parallel in-
einandergreifend vermittelt und erlernt 
werden. 

Besondere Unterstützung im 
Erwerb der 
Vorläuferfähigkeiten für 
mehrsprachige Kinder 

Mehrsprachige Kinder erwerben Vorläuferfä-
higkeiten unter Umständen auf Grundlage 
anderer sprachlicher Voraussetzungen als 
einsprachige Kinder. Zahlreiche Studien bele-
gen, dass mehrsprachige Kinder bereits mit 
ungünstigeren Voraussetzungen in den 
Schriftspracherwerb starten können. Beson-
ders hervorzuheben sind die phonologische 
Bewusstheit und die Benennungsgeschwin-
digkeit:  

▪ Kinder, die das Deutsche als Zweitsprache 
erlernen, zeigen eine niedrigere Benen-
nungsgeschwindigkeit (Goldammer et al., 
2011; Niklas et al., 2011). Insbesondere 
dann, wenn diese in der weniger dominan-
ten Sprache erhoben wird (Lindner, 2022). 
Die Geschwindigkeit und Genauigkeit der 
Identifizierung ist dabei abhängig von der 
Vertrautheit der präsentierten Items und 
der damit verbundenen Abspeicherung der 
Wörter in den verschiedenen Sprachen. Die 
Benennungsgeschwindigkeit ist eine zent-
rale Vorläuferfähigkeit für die Automatisie-
rung der Worterkennung (Mayer, 2022). 

Durch die phonologische Bewusstheit können 
Kinder klare phonologische Unterschiede zwi-
schen ähnlich klingenden Lauten erkennen 
und Bedeutungsunterschiede identifizieren 
(z.B. /b/ versus /p/). In Bezug auf die phonolo-
gische Bewusstheit lassen sich in der For-
schung verschiedene Ergebnisse finden:  

▪ Höhere Ergebnisse der zweitsprachlernen-
den Kinder, insbesondere im Teilbereich 
der Pseudowortsegmentierung (Durguno-
glu et al., 1993; Bruck & Genesee, 1995;  
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Öney & Durgunoglu, 1997; zit. nach 
Hricová, 2012; Stuart-Smith & Martin, 1997; 
Hricová, 2012). 

▪ Aber teilweise auch geringere Leistungen 
von zweitsprachlernenden Kindern (Lim-
bird & Stanat, 2006; Triarchi-Herrmann, 
2006, Goldammer et al., 2011; Niklas et al., 
2011; Schöppe et al., 2013; Weber et al., 
2007). 

Diese ambivalenten Ergebnisse lassen sich 
durch die unterschiedlichen Strukturen ver-
schiedener Sprachen erklären (Stuart-Smith & 
Martin, 1997). Je nach Nähe der Sprachen las-
sen sich Transfereffekte der phonologischen 
Bewusstheit von der einen auf die andere 
Sprache finden, da sich die phonologische Be-
wusstheit in Abhängigkeit von der Struktur 
der Sprache bildet. 

Die Ursachen für diese frühen Leistungsun-
terschiede sind bislang nicht vollständig ge-
klärt. Hinweise deuten darauf hin, dass Fakto-
ren wie der sozioökonomische Status und das 
Bildungsniveau der Eltern eine Rolle spielen 
könnten. Diese könnten, vermittelt durch eine 
unterschiedlich ausgeprägte familiäre Ler-
numwelt, insbesondere Defizite in der phono-
logischen Bewusstheit erklären (Niklas, 2015). 
Darüber hinaus könnten auch Unterschiede 
in der kognitiven Verarbeitung eine Ursache 
sein: So scheint die phonologische Schleife 
bei Kindern mit Deutsch als Erstsprache an-
ders genutzt zu werden als bei Zweitsprach-
lernenden (Ardila, 2003). 

Einfluss des Wortschatzes 
Die gezielte Förderung des Wortschatzes im 
Vorschulalter erweist sich als grundlegende 
Voraussetzung für den Erwerb schriftsprach-
relevanter Vorläuferfähigkeiten. 

Phonologische Bewusstheit 
Ein gut entwickelter Wortschatz gilt als wichti-
ger Faktor für den frühen Leseerwerb. Stu-
dien zeigen, dass er vor allem indirekt wirkt, 
etwa über Förderung der phonologischen Be-
wusstheit (Juska-Bacher et al., 2016). Er dient 
als Grundlage für das Lexical Restructuring, 
bei dem im wachsenden mentalen Lexikon 
größere Wörter in kleinere phonologische 

Einheiten zerlegt werden müssen (Krenca et 
al., 2022). Auf der anderen Seite sind einige 
Befunde widersprüchlich: Beispielsweise fan-
den Swingley & Aslin (2000) und Ballem & 
Plunkett (2005), dass Kleinkinder schon mit 
begrenztem Wortschatz in der Lage sind, mi-
nimale Lautunterschiede zu erkennen (z.B. 
Ball vs. Tall). Insgesamt stützt neuere For-
schung jedoch die Theorie, dass ein großer 
Wortschatz phonologische Repräsentationen 
schärft und so die phonologische Bewusstheit 
fördert 

Sprachliches Arbeitsgedächtnis 
Das verbale Arbeitsgedächtnis (insbesondere 
die phonologische Schleife) ist eng mit dem 
Spracherwerb verknüpft. Eine Erklärung ist, 
dass ein umfangreicher Wortschatz langfristig 
die phonologische Speicher- und Verarbei-
tungsfähigkeit fördert. Korecky-Kröll et al. 
(2019) stellten fest, dass Kinder mit besserem 
phonologischem Arbeitsgedächtnis tendenzi-
ell mehr Wörter beherrschen und umgekehrt. 
In ihrem Ergebnis korrelieren phonologisches 
Arbeitsgedächtnis und Wortschatz sowie 
Wortschatz und narrativer Fähigkeit; Arbeits-
gedächtnis und Narration stehen nur indirekt 
über den Wortschatz miteinander in Verbin-
dung. Das legt nahe, dass Kinder mit großem 
Wortschatz beim Behalten und Wiederholen 
neuer Wörter Vorteile haben, was das Arbeits-
gedächtnis in Sprachaufgaben unterstützt. Al-
lerdings ist auch der umgekehrte Kausalzu-
sammenhang denkbar: Gutes Arbeitsge-
dächtnis erleichtert den Wortschatzerwerb. 
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